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Telegramme .
si Berlin , 7 . Aug . Der „ Reichsanzeiger " veröffentlicht

die Ernennung des Ministerialdirektors Horneyer zum Unter¬
staatssekretär im Staatsministerium .

si Bad Gastein , 7 . Aug . Kaiser Wilhelm ist um 3 Uhr
Nachmittags unter stürmischen Hochrufen der zahlreich ver¬
sammelten Kurgäste nach Salzburg abgereist . Der Kaiser
sagte dem Bürgermeister beim Abschiede : Er hoffe , im näch¬
sten Jahre , wenn es Gottes Wille sei, wieder zu kommen .

f Salzburg , 7 . Aug . , Abds . Se . Maj . der Deutsche
Kaiser ist heute Abend 7 ^/e Uhr hier eingetroffen ; auf dem
Bahnhof waren im Aufträge des Kaisers Franz Joses zum
Empfange anwesend : Flügeladjutant Oberstlieutenant Spi -
netti , Statthalter Graf Thun , Landeshauptmann von Lam -
berg und Platzkommandant Graf Grünne . Von dem zahl¬
reich versammelten Publikum wurde der Kaiser sympathisch
begrüßt .

f Ischl , 7 . Aug . Der Kaiser von Oesterreich fährt mor¬
gen dem Deutschen Kaiser nach Strobel entgegen . Die An¬
kunft der beiden Monarchen in Ischl findet morgen Mittag
statt , woselbst Nachmittags ein Ausflug nach Hallstadt unter¬
nommen wird .

ch London , 7 . Aug . , Abends . Im Unterhause richtete
Kenealy die Anfrage an die Regierung , ob dieselbe über die
Existenz eines Einvernehmens zwischen Rußland , Oester¬
reich und Deutschland bezüglich der Theilung der Türkei in -
sormirt sei. Schatzkanzler Northcote entgegnete , die Regie¬
rung habe keine bezügliche Information , welche sie mitthei¬
len könnte ; worauf Kenealy äußerte , diese Antwort sei wenig
befriedigend , er werde seine Frage wiederholen . Unterstaats -
fekretär Bourke theilte auf Veranlassung von Seiten Whit -
well 's mit , daß der Handelsvertrag zwischen Italien und
Frankreich unterzeichnet sei .

Kriegsnachrichten .
X Der großen Schlacht bei Plewna vom 30 . Juli sind

in den folgenden Tagen nur kleinere Gefechte gefolgt , die
durch übertriebene Gerüchte vergrößert worden waren . Das
amtliche russische Telegramm gibt die Verluste vom 30 . Juli
auf 5000 Mann an und ein Berichterstatter der „ Times "

schätzt den Gesammtverlust der Russen während aller Kampf¬
tage bei Plewna nach den Angaben höherer russischer Offi¬
ziere auf 10,000 Mann an Tobten , Verwundeten , Kranken
und Gefangenen . Osman Pascha soll beträchtliche Verstär¬
kungen an Kavallerie erhaltm haben . Sein ganzes Corps
gilt als eine Kerntruppe , die ausschließlich aus Nizams be¬
steht . Dem früheren Mangel an Kavallerie war es wohl
zuzuschrciben , daß er die geschlagenen Russen nicht ausgiebig
« erfolgte , doch scheint er auch jetzt noch sehr vorsichtig zu
Werke gehen zu wollen , denn bis zum 2 . Aug . war er in
- er Front nicht über seine stark verschanzten Stellungen bei
Plewna und Lvwatz hinaus gegangen , während er aus dem
linken Flügel Rahowa und auf dem rechten am Donnerstag
durch Abdul Pascha Selwi besetzen ließ . Noch am 2 . Aug .
standen die geschlagenen Russen unter Krüdener und Scha -
howskoi auf einem Höhenzuge in den Dörfern Trestenik und
Poredim , nur 18 — 20 Kilometer von Plewna entfernt , wäh¬
rend ihre Vorposten sich diesem Orte bis auf 8 Kilometer
näherten . Seitdem aber scheint man bis zum westlichen Ufer

des Osma - Baches zurückgegangen zu sein , denn telegraphisch
wird gemeldet , daß der Großfürst Nikolaus sich nach Tscher «
keskoselo, nördlich von Bulgareni , begeben habe , wo Krüdener
und Schahowskoi augenblicklich ständen . Ob dieselben aus
Nikopoli bereits Verstärkungen erhalten haben , wird nicht
gemeldet . Der Großfürst Nikolaus soll dem Czaren eine
weitere Zurückverlegung des HauptquartieS von Bjela nach
Sistowa anempfohlen haben . Dieser aber wollte nicht da¬
rauf eingehen und entschloß sich schließlich , einen Mittelweg
zu wählen , indem er das Hauptquartier nach Zarewitza ver¬
legte . Mehemed Ali Pascha soll nur noch 25 Kilometer
weit von Bjela entfernt sein , doch heißt es , daß er außer
15 Bataillonen Nizams nur über Redifs verfüge und daß
seine Armee bei Weitem nicht so kriegstüchtig sei , wie die
65,000 Mann Osman Paschas . Die Schlacht , welche er
vor einigen Tagen bei Rasgrad gewonnen haben sollte , er¬
weist sich als ein ausgedehnteres Vorpostengefecht . Was die
nächsten Kriegsoperationen anbelangt , so kann man mit
einiger Wahrscheinlichkeit annchmen , daß die Russen sich bis
zum Eintreffen weiterer Verstärkungen vollkommen auf die
Vertheidigung beschränken werden . Der von Tirnowa über
Plakowa , nach Hainkiöi führende Balkanpaß , auf dem Gene¬
ral Gurko seinen Uebergang bewerkstelligte , ist nach amtlichen
Konstantinopler Depeschen und nach einem Berichte des
„ Daily Telegraph " wieder von den Türken besetzt worden .
Nachdem die Russen auf Kesanlyk zurückgeworfen worden
waren und gar nachdem sie diesen Ort geräumt hatten ,
wären sie ohnehin von diesem Paß abgeschnitten worden , und
so haben sie es wohl vorgezogen , denselben vorher freiwillig
zu räumen .

Berlin , 6 . Aug . Die „Nordd . Allg . Ztg . " schreibt :
Beim Beginn der neuen Woche finden wir die Kriegslage auf der

Balkan -Halbinsel wesentlich verändert . Die bisherigen , anscheinend
mehr auf den politischen als aus den militärischen Erfolg berechnet
gewesenen Operationen des russischen Heeres sind entweder zum Still - ,
stand gebracht , oder haben nach wiederholten Mißerfolgen , ungeachtet
bewiesener Tapferkeit , eine retrograde Bewegung angetreteu , und eS
stellt sich mit unabweisbarer Deutlichkeit heraus , daß ohne durchschla¬
gende militärische Erfolge politische Erfolge nicht zu erzielen sein wer¬
den , daß aber für erster ? weder die bisher getroffenen Dispositionen
die geeigneten waren , noch die vorhandenen Kräfte auSreichen / Nur
kurzsichtige Politiker können der Annahme zuneigen , daß dieser Ver¬
lauf der Dinge die russischen StaatSleuker einem Friedensschlüsse ge¬
neigter machen werde . DaL gerade Gegentheil ist der Fall und die
henligen Petersburger Nachrichten , welche die Mobilmachung und den
bevorstehenden Abmarsch der russischen GardecorpS , sowie anderer

HeereStheile melden , liefern bereits den ohnehin wohl kaum nöthigen
Beleg , daß Rußland gewillt ist , für dss einmal in Aussicht genom¬
mene Ziel mit Aufbietung , wenn eS sein muß , aller Kräfte cinzu -
stehen . Zum Ersatz für die so eben in dar Feld entbotenen Streit -
kräfte ist ein bedeutender Theil der russischen Landwehr einberufen wor¬
den und Kaiser Alexander weiß , daß er in diesem Kriege auf die
opfermuthige und thatbereite Hingebung seiner Volkes unbedingt zäh¬
len kann , welches die Herbeiführung eines menschenwürdigeren Da¬
seins für die Christen deS Orients durch die russischen Waffen , nach¬
dem die ! der Diplomatie nicht gelungen , für eine Glaubens - und
Nationalsache ansieht . In einem Kriege mit europäischen Großmäch¬
ten wäre für Rußland nach militärischen Mißerfolgen ein Friedens¬
schluß möglich — in einem Türkenkriege , der obenein ausdrücklich sür
den obenbezeichneten Zweck unternommen worden — nicht . Man

darf annehmen , daß fortan für die russische Staats - und Kriegsleirnnz
die militärischen Rücksichten in erster Reihe , wein : nicht ausschließlich ,
maßgebend sein und demgemäß die Anordnungen für die Fortsetzung
des Krieges in einer Weise getroffen werden , welche die unter allen
Umständen gefährliche Unterschätzung der Kraft und der Leistungsfähig¬
keit des Gegners nicht nur ausschlnß ', sondern die russische Armee
derselben in jeder Hinsicht gewachsen sein läßt .

X Wir » , 7 . Aug . , Abends Die „Presse " enthält fal «
gende Meldungen : Aus Belgrad . Die Rüstungen werden
mit größter Beschleunigung betrieben . Die Milizbrigaden
von Semendria , Zagolina und Kragujewalsch sind einbcrufen
worden und sollen am 13 . d. an die Grenze rücken ; die
Offiziere des stehenden Heeres erhielten den Befehl , binnen
48 Stunden sich bei ihren Regimentern einzufinden . — Aus
Konstantinopel . Sulciman Pascha wurde angewiesen , den
Uebergang über den Balkan zu erzwingen . Sein Corps soll
das Zentrum der Armee bilden . Achmed Ejub Pascha hat
sich bei Rasgrad mit 40,000 Mann und 15 Batterien ver¬
schanzt . Küstcndsche ward gestern wieder beschossen. Bisher
haben die türkischen Schiffe keine Truppen ans Land gesetzt.
— Aus Athen . Hier herrscht große Aufregung ; die Mobil¬
machung von 40,000 Mann wird als bevorstehend betrachtet .

x Wie » , 7 . Aug . Die „ Polit . Korresp ." meldet aus
Belgrad : Die Skupschtina votirte vor ihrer Vertagung stimmt »
liche , Finanzvorlagen und sprach sich aus die Befürwortung
des Ministerpräsidenten Ristic sür die weitere Zahlung des
Tributs an die Pforte aus . — Ristic geht in den nächsten
Tagen nach Wien . — Die Nachricht , daß Serbien 40,000
Mann mobilisire , ist falsch . — Die Redaktion der „ Politi -
schen Korresp . " bemerkt hierzu : Bon anderer Seite wird
uns aus Belgrad gemeldet , daß gerade in der jüngsten Zeit
die militärischen Vorbereitungen Seitens der serbischen Re¬
gierung , wenn auch nicht in bedeutendem Umfange , fortge¬
setzt werden .

x Wir » , 7 . Aug . Die „ Presse " meldet aus Orsowa :
Die Fürstin Elisabeth von Rumänien traf gestern , von dem
Ministerpräsidenten Bratiano begleitet , in Krajowa ein , wo
sie Fürst Karl , welcher von Pojana gekommen war , erwar¬
tete . Beide reisen morgen nach Turnn Magurelli wo die
ganze rumänische Armee die Donau überschreiten soll . Das
Gerücht , daß die Türken nach Sistowa marschiren , ist un¬
begründet .

x Kaustantinopcl , 7 . Aug . Das „ Amtsblatt " bringt
ein Reglement in Betreff der Bildung einer Konstantinopeler
Bürgergarde , welche ottomanische Unterthanen aller Bekennt¬
nisse umfassen soll. — Nach einer Depesche Suleiman Paschas
konzentriren sich die Russen in Hainboghaz . — Die in Folge
der bekannten Demonstration gegen Redif Pascha Exilirten
wurden begnadigt . — Ein russisches Schiff bohrte Samstag
Nachts drei kleine, vcr Kilios am Eingänge des Bosporus
ankernde türkische Handelsschiffe in den Grund .

X Konstantinopel , 6 . Aug . Die Wiedereinnahme Jem -
sagra ' s und Kasanlyks durch die Türken wird bestätigt . Die
Russen halten jedoch den Schipkapaß noch besetzt . — Vom
asiatischen Kriegsschauplätze werden nur unbedeutende Gefechte
gemeldet .

X Konstantinopel , 7 . Aug . Aarifi Pascha wurde zum
Präsidenten des Senats ernannt . — Eine in den Journa¬
len veröffentlichte Note dementirt , daß Midhat Pascha mit
einer Mission in Europa betraut sei .

* Lin seltsames Leben.
Von Wß M . E . Braddon

(Fortsetzung aus Nr . 185 .)
Maurice verstand den Wink und folgte ihr in schnellerem Schritt .

Bald traten sie aus dem Tannenwäldchen hervor , welches sie durch
ein hölzernes Thor verließen , und kamen auf die hohen , romantisch
gelegenen Hügel , von welchen herab die fernen Schasglöckchen ge¬
spenstig Lurch die Pille Abendlandschast tönten .

Auch die Giebel der Schlosser verschwanden , als sie einen Abhang
hinabgingen . Weit weg , in einem grünen Kessel, sah Maurice weiße
Gebäude schimmern — sie waren unregelmäßig an dar Ufer eine »
kleinen SeeS gebaut , in dessen klaren Wellen der tiefgelbe Abendhim -
mel sich wiederspiegelte .

. Dort ist Trevanards Hof "
, sagte ElSbeth , indem sie mit dem Fin -

ger nach dem Orte wies .
„ Dar dachte ich mir, " sagte Maurice . „ Du brauchst dann auch

nicht weiter mitzugehen , du hast deine halbe Krone redlich verdient ."

Er reichte ihr dar versprochene Geldstück . Das Mädchen wendete sich
und drehte die Münze mit verklärtem Ausdruck in der Hand herum ,
ehe sie dieselbe in die Tasche steckte .

„Ich werde Euch bis nach Borcel End begleiten, " erwiderte sie.
„ Ich bin eben so gern hier mitten unter den grünen Hügeln , a s zu
HaxS — ja , noch viel lieber , deon die Großmutter ist keine allzu an -
genehme Gesellschaft . "

. Du thätest aber doch am Ende besser , jetzt zurückzugehen , Kind ,
sonst wird eS noch ganz finster , ehe du nach Hause kommst ."

ElSbeth lachte ; ein merkwürdiges , beinahe dämonisches Gelächter ,
bei welchem eS Maurice unbehaglich zu Muthe ward . „ Sie denken
doch nicht etwa , daß ich mich im Dunkeln fürchte, " sagte sie mit ihrer
jugendlichen und doch so grellen Stimme , die so jugendlich und doch
chon so scharf klang . . Ich kenne jeden Stern am Himmel . Außer¬

dem ist eS in dieser Jahreszeit niemals vollständig dunkel . Ich werde
ganz bis nach Borcel End mit Ihnen gehen . Es könnte doch am
Ende sein , daß Sie dort kein Unterkommen fänden , und dann könnte
ich Sie einen näheren Weg über die Hügel nach Dorf Penwyn füh¬
ren . Sie fände « dort gewiß irgend ein Unterkommen in einem der
Bauernhäuser . "

„Du bist wirklich sehr gefällig, " sagte Maurice , durch diese Liebens¬
würdigkeit Seitens der jungen Dame höchlichst in Erstaunen gesetzt.

„ Weißt du mir vielleicht irgend etwas über Borcel End zu er¬
zählen ? " fragte er nach einiger Zeit , als sie nach dem Thal hinab¬
schritten .

„ In dem Hause war ich noch nie, " sagte ElSbeth rasch ; sie war
jetzt weit mitrheilsamer als vor zwei Stunden , da sie Llissold über
Schloß Penwyn besragt hatte . „Frau Trrvanard ist nicht die Frau ,
die ein armes Mädchen wie mich in ihrem Hause dulden würde .
Man sagt sie sei sehr geizig und zanke um jeden Sechser ; deS Sonn¬
tags putzt sie sich aber ; sie lebt auch gut . Die Leute sagen , in Borcel
End würde immer gut gegessen und getrunken . Ich habe einmal
sagen hören , Borcel End sei früher ein Edelfitz gewesen , lange bevor
eS der alte Squire gekauft hat ; eS soll auch von einem schönen Park
umgeben gewesen sein . Bäume stehen noch genug ringS herum und
ein Garten ist auch da ; ec ist aber vollständig vernachlässigt . Wie die
Leute erzählen , soll der Herr , dem Borcel End gehört hat , sein ganzes
Geld verschwendet haben . Squire Penwyn hat damals d »S Gut billig
gekauft und eS in einen Meierhos verwandelt , uno von da an ist es
in den Händen der Trevanards gewesen , die nun reich genug sind ,
um eS dreimal zu bezahlen , wenn es nur Squire Penwyn verkaufen
wollte . "

„ Ich denke mir , ich werde keine sehr herzliche Aufnahme dort sin -
den , wenn diese Frau Trrvanard eine so unangenehme Persönlichkeit
ist, " sagte Maurice , der sehr in Zwcisel war , ob er gut thne , die
Gastfreundschaft von Borcel End in Anspruch zu nehmen .

„ Oh , daS weiß ich nun nicht. Vornehmen Leuten gegenüber soll
sic immer sehr höflich sein , wie ich gehört habe . Nur den Dienstboten
und armen Leuten gegenüber ist sie so barsch. Sie können eS ja
immerhin versuchen . "

Sie waren mittlerweile aus dem Hofe angelangt . Das alte HauS
stand vor ihnen — ein großer Rasenplatz lag davor , in dessen Mitte
sich ein schwärzlich auSsehender Teich befand , aus dem mehrere junge
Entenfarmlien munter einherschwommen .

TaS HauS war groß ; die Wände nur weiß getüncht , mit festem
Zimmerwerk . Das Haus hatte ein fester Portal , ebenfalls aus Holz
und Mauerwerk und dies , sowie ein an einem Ende des Hauses her¬
ausgebauter Flügel gaben demselben eine gewisse Wichtigkeit . Einige
Ueberbleibsel der alten Vornehmheit blieben noch urrd bewiesen , daß
Borcel End nicht immer der Aufenthalt eines Pächters gewesen sei.
Ein Wappen , da? ziemlich roh auf eine Steinplatte über der HauS -
thüre eingegraben war , gab Zeugniß von deS fiüheren Besitzers Adel -
flolz ; und der viereckige Komplex von Ställen , die auS Stein gebaut
und von weit mehr Wichtigkeit waren olS des HauS selbst, zeugten
von dem Geschmack am Sport , der vielleicht dazu bt »getragen hatte ,
das Besitz,hum eines verbannten und halb vergessenen Geschlechtes zu
vergeuden . Aber nie , selbst in seiner B -üihrzeil , war Borcel End ein
solcher Haus gewesen , wie daS alle Schloß Penwyn , welches ja noch
aus der Zeit der Tudor stimmte . Die Bauart war von einer archi¬
tektonischen Einfachheit , die weder auf Würde , noch aus Schönheit An¬
spruch machte . ES hatte niedrige Dicken , v- rrckigr, vergitterte Fenster ,
Dachfenster und plumpe Feueressen . Di - einzige Schönheit , die da »
HauS einstmals gehabt haben mochte, war die sauber ländliche Ein¬
fachheit — ein freundliches einfaches , englisches „ Heim ". Jetzt aber

. war Borcel End lange nicht mehr in seiner Blüthezeit .
Der große viereckige Stall , der cir.st die schönsten Rennpferde der

i Grafschaft beherbergt hatte , war nur ein Viehhvf ; eine Seite deS
! HauseS wurde durch eine große Scheune verdunkelt , die ans den



Deutschland .
51 Berlin , 7 . Aug. Wie aus Gastein gemeldet wird ,

empfing Se . Maj . der Kaiser am 5 . August Vormittags
nach dem Besuch des Gottesdienstes in der dortigen evange¬
lischen Kapelle einige höhere k. k. österreichische Beamte und
Militärs , sowie andere Personen von Distinktion. Für den
Nachmittag hatte Se . Majestät u . A . den Grafen von Meran ,
den Grafen Clam- GallaS , den Grafen v . Rittberg , den
Bürgermeister Gruber, den katholischen Pfarrer Tranner und
den Hof- und Domprediger Stöcker mit Einladungen zur
Tafel beehrt. Den jüngsten Meldungen zufolge ist der
Kaiser heute Nachmittag 3 Uhr von Gastein abgereist. —

I . Maj . die Kaiserin kam heute Mittag 12 Uhr von
Potsdam nach Berlin . Höchstdieselbe ertheilte im hiesigen
k. Palais einige Audienzen und besuchte dann das Augusta-

Hospital .
Der Minister des König!. Hauses, Frhr . v . Schleinitz, ist

in Begleitung seiner Gemahlin heute Nachmittag von hier
zu einem mehrwöchentlichen Kurgebrauch nach Gräfenberg in
Oesterreich - Schlesien abgereist. Der Staatssekretär und
Wirkl. Geh. Rath l)r. Friedberg hat gestern eine Kurreise
nach Bad Ems angetreten . — Morgen Vormittag 11 Uhr
wird in Potsdam das feierliche Leichenbegängniß des am 3.
d . M . spät Abends in Landeck verstorbenen Feldmarschalls
v. Steinmetz stattfinden. Die Leiche des Verewigten traf
heute früh unter dem Ehrengeleite einer Deputation von
Offizieren des Westphälischen Füsilierregiments Nr . 37 aus
Landeck hier ein und wurde alsbald nach Potsdam weiter
befördert . Bekanntlich war der Feldmarschull v . Steinmetz
Chef dieses Regiments . Auf Anordnung Sr . Maj . des
Kaisers hat das Offiziercorps desselben wegen des Hinschei¬
dens seines Chefs für 7 Tage Trauer anzulegen. Die Offi¬
ziercorps des 5 . Armeecorps , dessen Generalkommando der
nun Verstorbene von 1864 bis 1870 führte , legen auf 3
Tage Trauer an . Zur Theilnahme an dem morgen erfol¬
genden Leichenbegängniß des Feldmarschalls v . Steinmetz kom¬
men u. A . der jetzige kommandirende General des 5 . Armee¬
corps, General der Infanterie v . Kirchbach , sowie die beiden
Divisionskommandeure nebst einigen Brigade- und Regiments¬
kommandeuren dieses Corps nach Potsdam .

^ Metz , 7 . Aug. Nach dem eben an die Bezirkstags -
Milglieder versandten Verwsltungsbcrichte des Bezirkspräst-
denten war der letztere genöthigt , der hiesigen Stadt pro
1875 aus dem Ausfallfonds einen Steuernachlaß von
21,694 M . zu bewilligen. Die Nachlaßgesuche gründeten
sich vorherrschend auf nicht vermiethete Gebäulichkeiten , sowie
auch auf eingestellten Geschäftsbetrieb . Voraussichtlich wer¬
den Steuernachlässe künftig eine bedeutend geringere Summe

, aufweisen, da inzwischen durch Vermehrung der Garnison
ein großer Theil der leerstehenden Gebäulichkeiten vermiethet
ist und voraussichtlich auch die Geschästsverhältnisse eine
Verbesserung erfahren werden . Dem Berwaltungsberichte
entnehmen wir ferner , daß das Steuerkontingent der Stadt
Metz für 1878 um 16,000 M . erniedrigt wurde , in An¬
betracht, daß die Steuerkraft der Bevölkerung sich durch Aus¬
wanderung bedeutend vermindert hat . - Französische Blätter
berichten, daß dieser Tage von der französischen Akademie einer
gewissen Kath . Romeslin auS Metz , gegenwärtig in Paris ,
welche seit 21 Jahren für eine alte gebrechliche Person sorgt ,
der TugcndpreiS mit 1000 Fr . verliehen wurde .

0 . München , 7 . Aug. Vom Lande wird dem ultramon¬
tanen „Bolksfreund" über die bayrische Finanzlage ge¬
schrieben :

Die Folgen der Glückseligkeit , dem Reiche der Gottesfurcht und

frommen Sitte anzugehören , werden sich jetzt in ihrem vollen Um¬

fange fühlbar machen , und zivar in einer Richtung , welche die „ ReichS -

freunde " in gleichem Maße triff , wie dis „ Rnchsfeinde " . Durch de»

Beitritt zum „ Reiche " und der dadurch hervorgerufenen enormen

Vermehrung der Ausgaben für das Militär laborirt Bayern , dessen

Finanzen in den früheren Jahren so überaus gut bestellt waren ,

nunwehr an einem großartigen Defizit , ein Zustand , den Bayern seit

zwei Menschenaltern nicht gekannt hat . Wer Wahrscheinlichkeit nach
wird eS nicht unter IS Millionen Mark sein . DaS Ministerium

scheint sich die Sache leicht wachen zu wollen , es gedenkt das Defizit

ganz ruhig durch Erhöhung der direkten Steuern zu decken , so daß

Ueberbleibseln der Parkmauer gebaut worden war ; eine Kolonie fike-

ler Schweine erging sich in einer kleinen Einfriedigung , die einst ein

Irrgarten gewesen war . Der spärliche Rest einer dichten Taxa - Hecke
bildete die Grenz : dieses alten Lustgartens Alles Uebrige war vom

Zahn der Zeit benagt .

Obwohl der Hof überall große ländliche Wohlhabenheit bewies , hatte
dar Hau » selbst ein vernachläsfigteS Aussehen . Die Kalkwände , grün¬

lich und den durch Regen befleckt, gewährten den wunderbaren Farben -

effekt eine » Stilton Käse in seiner schönsten Reife ; da» Gebälk schien

auSzutrockneu auS Mangel an einem guten Anstrich . Hühner und

Enten pickten ihr Futter nahe bei den vergitterten Fenstern und sogar
im Portal ; und ein landstreichcrischeS Ferkelchen steckte seine schwarze

Nase zwischen die Wurzeln eine » vereinsamten Rosenstocke» , der noch

auf dem harten , trockenen Rasen hinschmachtete . Borcel End , im schei-

denden Tageslichte gesehen , war kaum eine Behausung , die einem Rei¬

senden anziehend erschien .

„ Bon eurem Borcel End verspreche ich mir nicht viel, " sagte Mau -

rice mit verächtlichem Blick . „ Indessen , srisck gewagt ist halb gewon¬
nen . Und so laß uns einen Angriff auf die westlöndische Gastfreund¬

lichkeit wagen . " (Fortsetzung folgt .)

— Berlin , 4 . Ang . Wie man der „Bars . - Ztg ." wittheilt , haben

sich die Vertreter der hiesigen großen Pserbebahri -Gesellschaft , welche
in den jünsten Tagen im Aufträge der Gesellschaft den Kasseler

Tramway infpizirtcn , über de« Betrieb de » letzteren mit Straßen -

lokomotiveo durchaus günstig ausgesprochen . Die Schnelligkeit
und Sicherheit der Beförderung in Kassel ist in der Lhat über jede»

Lob erhaben , so daß die bärtige Regierung dem Vernehmen nach keine»

Auftand nehmen wird , die Konzession zn Verlängerungen der Linie ,

Vermehrung der Züge rc . zn ertheilen . Die Frequenz ist dort täglich
wider alle » Erwarten groß , jedenfalls würde der Betrieb mit Pferden

nnvrrhältnißmäßig thenrer und schwieriger gewesen sein .

i -, Zukunst die direkt Besteuerten um ^ mehr zu zahlen hätten »!S

jetzt , so daß , wer bi» jetzt 100 M . zahlte , vom Jahre 1878 an

175 M . zu zahlen haben wird . Ganz hübsche Aussichten ! Da er -

warten wir denn , daß die Abgeordneten gegen eine solche Zumuthung

energisch Posta nehmen . Die Bewilligung einer Erhöhung der direkten

Steuern wäre ein großartiges Vertrauensvotum für dar gegenwärtige

Ministerium , dem jetzigen Ministerium gebührt kein Vertrauensvotum .

Um keinen Preis eine Erhöhung » er direkten Steuern . Bei der Be¬

nutzung deS Budgets wird äußerste Sparsamkeit anznwenden sein ,
und wenn trotzdem die Einnahmen zur Deckung der Ausgaben nicht

hinreichen , so — mache man Schulden — aber keine Steuererhöhung .

Letzteres auch aus dem Grunde nicht , weil , wie die Erfahrung lehrt ,
einmal erhöhte Stenern nie mehr herabgesetzt werden , selbst wenn

bessere Zeiten kommen . Besonders Sache der Abgeordneten der bahr .

Patriotischen Partei ist e» , die SteuererhShung zu verweigern — an

den Wählern wird eS sein , in diesem Sinne ans ihre Abgeordneten

einzuwirken .
Die nationalliberale „Südd . Presse" äußert sich über den

zwischen der Volkspartei und den Socialdemokraten Mittel¬
frankens ausgebrochenen Zwist , wie folgt :

Die Auseinandersetzung zwischen der BolkSpartei und der Social¬

demokratie von Mittclfranken ist eine ziemlich tiefgehende . Die erstere

Partei hat am 15 . Juli zu Erlangen einen Parteitag abgeholten , bei

dem 60 Mitglieder erschienen . Die Versammlung trug nach den Be¬

richten socialdcmokratischer Blätter einen etwas zerfahrenen Charakter ;

einige Mitglieder erklärten ihre Neigung für den Uebertritt zur So «

cialdemokratie . Schließlich einigte man sich bi» auf Weitere » über ein

Festhalten an dem bisherigen Programm , behielt aber dem LandeS -

aurschufle der Partei eine etwaige Revision und Ergänzung vor .

Dieser Vorbehalt kann natürlich im Sinne eines eventuellen Hinüber¬

gleitens zur Socialdemokratie aufgesaßt werden . Der BolkSpartei

bleibt auch nichts Andere » übrig ; entweder sie trocknet ein oder sie

geht zur Socialdemokratie über ; eine logische Existenzberechtigung hat

sie nicht mehr .
Die Festrede , welche bei dem 6 . bayrischen Bundes «

schießen in Erlangen Hr . Fabrikant Bücking hielt, schloß
mit folgenden Worten :

Ein nationales Fest ist eS , zu dem wir heute nnS hier zusammen -

finden , und wir Alle find von dem Gedanken durchdrungen , daß wir

nicht nur ein männerwürtige » Vergnügen , sondern auch ein Fest

ernster Bedeutung und Scht deutscher Bürgerart feiern , wenn wir auf

diesen Festen den Grundgedanken der festen Zusammengehörigkeit hoch-

halten , wenn in den einzelnen Schützenvereincn in allen Gauen der

Sinn deutscher Treue , deutschen MutheS , deutscher Eintracht in hei¬

liger Liebe zn Thron und Vaterland fich kundgibt und gepflegt wird ,

dann wird da» Gelingen nicht fehlen . Daß mau aber diese Gedanken

und Ansichten auch in den weitesten Kreise » unseres Vaterlandes

hegt , davon ist Zeuge die allgemeine Theilnahme , die fich in der er¬

freulichsten Weise kundgegeben hat und deren sprechender Beweis in

jenem bescheidenen Tempel verwahrt wird . — Und so lasten Sie nnS

denn nun zur Festesfeier , zur frohen Schützenarbtil übergehen , die

Zeugniß von der Tüchtigkeit derselben werden soll ; vorher aber stim¬
men Sie mit mir in einen Rus ein , der unserem erhabenen und ge¬
liebten König , der dem lieben Vaterlande und seinem greisen Führer
und Beralher gilt : Hoch dem Könige , hoch Kaiser und Reich !

Am 1 . August betrug die Frequenz des Bades Kissingen
7028 Badgäste in 4489 Abteilungen .

Oesterreichifche Monarchie .
Wien , 6 . Aug . Die Verhandlungen über den Handels¬

vertrag sind gestern hier wieder ausgenommen worden .
Wie von allen Seiten zugegeben wird, bildet das Appretur¬
verfahren den hauptsächlichsten Stein des Anstoßes. Mit
diesem Gegenstand sollen sich die Delegirten zuerst beschäf¬
tigen. In Oesterreich scheint man nicht mehr so schroff als
bisher Konzessionen in Bezug auf diese wichtige Frage ab¬
zulehnen. So schreibt das „ Fremdenblatt" :

ES ist nun einmal unstatthaft , die Interessen und die Anschauungen
eines TheileS zur ausschließlichen Grundlage eines Vertrages zn

machen . Seitdem «S Verträge gibt , gehören zu deren Abschluß min¬

destens zwei Theile . Das sic rolo , sic jnbeo , krait dessen man einen

absoluten österreichisch -ungarischen Normaltarif der übrigen Welt ok -

troyircn möchte , ist bei der Regelung der großen internationalen

wirthschastlichen Fragen noch weniger am Platz , als bei der Regelung
rein politischer Fragen . Man vergißt dabei nur , daß die Repressalien
von der andern Seite nicht auSbleiben würden . ES muß also , um

jedem fühlbaren Schaden vorzubengen , ein Kompromiß eintreten , der

seiner Natur gemäß Vortheil und Schaden nach möglichst billigem
Maße nach beiden Seiten hin verlhe lt . Dies gilt zunächst von dem

Appreturverfahren . Gewiß wird von einer völligen Beseitigung des¬

selben ernstlich nicht die Rede sein , eben so wenig aber auch von einer

völligen Beibehaltung deS in Bezug auf dasselbe bisher gehandhabten
Systems . Man wird die wohlberechligten Beschwerden unserer In¬

dustrie nicht überhören , und wenn man von unserer Seite bereit ist,
den deutschen Forderungen , soweit sie fich nur mit den allseitig er¬

wogenen eigenen Jntereffen vereinen lassen , Rechnung zu tragen , s»

wird man auf deutscher Seile auch nicht ein unbeugsames Aon xos -

suwus etwaigen VermittlungSvorschlägen entgegenstellen , welche, ohne

für den Augenblick an den dar Appreturverfahren regelnden Vertrags -

bestimmungen eine wesentliche Aenderung vorzunehmen , für die Zu -

kunst eine allmälige Ausgleichung innerhalb einer bestimmt abzugren -

zenden UebergangSperiode zulassen .

Wieu , 6 . Aug . (K. Z .) Der Reichs-Finanzminister schloß
mit der Kreditanstalt einen Vertrag , laut welchem letztere
das Erforderniß für die Mobilistrung , 30 Millionen Gulden,
von morgen ab verfügbar halten muß. Von dem Tage ab,
wo man sie benöthigen sollte , werden sie verzinst zu einem
Prozentsatz, der, wie ich aus guter Quelle höre, sieben um
nur einen kleinen Bruchtheil übersteigt . Außerdem erhält
das Institut die übliche Provision . Dasselbe blxjbt vorläufig
drei Monate in odligo. Falls der Finanzminffter in Folge
der politischen Ereignisse das Geld nicht benöthigen sollte ,
ist die Kreditanstalt nicht berechtigt , irgend welche Entschä¬
digung für die vergebliche Bereithaltung des Geldes zu be¬
anspruchen . Don Bemühungen Rußlands , Oesterreich möge
eS von den Verpflichtungen, Serbien nicht in den Krieg ein -
zubeziehrn , entbinden , ist hier in den maßgebenden Kreisen
noch nichts bekannt , dagegen versucht Serbien neuerdings

von Oesterreich die Zusicherung zu erlangen , für die slawi¬
sche Sache mitkämpfcn zu dürfen . Oesterreichs Standpunkt
Serbien gegenüber bleibt indeß , wie man mir bestimmt ver¬
sichert, der alte , nämlich nicht zu dulden , daß Serbien sich
am Kriege bethciligt.

Frankreich.
^ Paris , 7 . Aug. Das „ Journal des Debats " ,

unstreitig das berufenste Organ des linken Zentrums ,
schreibt :

Seit einigen Tagen geben sich die Blätter vom 16 . Mar in Paris
den Anschein , als ob sie fich für da» linke Zentrum interesfirten ,
« ährend sie in der Provinz dar Gerücht ausstreuen , daß die Koalition
der Linken auS Rand und Band gegangen ist . ES ist von nicht - An -
derem wehr die Rede al » von der bitteren Verlegenheit , welche die

Mitglieder deS linken Zentrums darüber empfinden , daß sie fich zn
einem so bedenklichen Feldzug hatten Hinreißen lassen . Die offiziösen
Blätter von Paris haben einen schlauen Plan auSgeheckr und die

Provinzblätter Posaunen ihn aus mit der Versicherung , daß er schon
dnrchgeführt ist. Wenn man der Wahrheit auf den Grund kommen
will , so muß man in diesem wie in den meisten andern Fällen da»

Gegentheil von dem annehmen , was die offiziöse Presse behauptet .
Wo find die Mitglieder des linken Zentrums , welche schwanken ode ,
fich reuig zeigen ? Wir kennen sie nicht , bitten aber , daß man sie
nnS bezeichne ; wir würden dabei allerdings über einige unserer
Freunde enttäuscht werden , bitten jedoch den Gewinn , daß die In¬
formationen , wenn nicht der gute Glaube unserer Gegner nnS wie¬
der mehr Zutrauen einflößteu . Sa nenne man sie uns doch, die Mit -

glieder deS linken Zentrums , die darüber stöhnen , daß die radikale

Strömung sie bis m den tiefsten Abgrund mit sortreißt l Wenn die
Koalition der Rechten nur auf diese Ueberläufer zählt , um ihre Reihen
neu zu bilden und zu verstärken , so will nnS ihre Lage recht verzwei¬
felt scheinen .

Man bemüht sich , de « Bund der Linken zu brechen . Nachdem man
vergeblich Alles aufgeboten hat , um die Eintracht unter den Rechten
aufrechtzuerholten , möchte man im gegnerischen Lager Zwietracht säevj
aber das wird nicht gelingen . Warum , wollen wir hier in Kürze
ausführen . In der heutigen Lage unterscheidet Jedermann zweierlei :
ein Ziel , da» angestrebt wird , und die Mittel , die zn seiner Erreichung
in 'S Werk gesetzt werden . DaS Ziel der Koalition vom 16 . Mai be -

steht in der Wiederherstellung deS Kaiserreichs oder der Monarchie :

hierin find sie aufrichtig , aber getheilter Meinung . Ihr Mittel ist der
Radikalismus , den sie zu einem Schreckbild anfblähen ; hierin find sie
einig , aber find sie auch aufrichtig ? Wenn sie eS wären , wenn der

schleichende oder der offenkundige Radikalismus die Gesellschaft be¬

drohte , so wollen wir zu ihrer Ehre glauben , daß sie , und wäre eS
«uch nur für einen Tag , vergessen würden , daß sie Royalisten aus der
einen , Imperialisten auf der andern Seite sind , und statt dessen liegt
ihnen nichts Anderes im Sinn . War muß man daran » schließen ?

daß die Gefahr de- Radikalismus sie eben so wenig bedrängt , al »
nnS . WaS un » betrifft , so spüren wir davon gar nichts . Auch wir
haben ein Ziel , welche» ist die Erhaltung und Befestigung der Re¬
publik ; »uch wir haben eia Mittel , welche» ist die Einigkeit der Linken .
Wir sind vollkommen aufrichtig , hinsichtlich deS zu erreichenden Ziel »
sowohl als deS anzuwendenden Mittels . DaS Ziel ist — wer wollte
eS bestreite » ? — ein durchaus ehrenvolle ! ; das Mittel — stellt eS in
Abrede , aber wir behaupten eS — ein durchaus unschädliche » . Nie
ist der Radikalismus weniger zu besorgen gewesen , als gerade jetzt ; er
verfügt in der Nation über eine verschwindende Minorität und in der
Presse über eine änßerst geringe Anzahl von Organen . Dieses kleine

Heer kann durch anfhetzende Agenten verstärkt werden , man kann ihm
einen lärmenderen , aber keinen ernstlicher bedrohlichen Charakter geben .
In dem Mittel , dessen wir nnS bedienen , ist also nicht » , WaS nnS
spalten könnte , während da » Ziel , das wir anstreben , un » eng ver¬
einigt und alle unsere Anstrengungen auf denselben Punkt konzentrirt .

So denkt und empfindet Jedermann ans Seiten der Linken und
Jedermann wird fich gegen die Avancen oder Einflüsterungen der
offiziösen Presse gleichgiltig « nd kalt verhalten . Das linke Zentrum
ist über die Verdächtigungen , die gegen eS gerichtet werden , erhaben .
ES braucht sich vor dem Lande , um welche- eS fich verdient gemacht
hat uns dessen Vertrauen er besitzt , nicht zu rechtfertigen , und was
seine Ehre in den Augen der Geschichte betrifft , sc kann e» ganz ruhig
sein . Wir werden uns durch die Polemik , mit der die Rechte nu »
versuchen will , nicht von unserer Bahn ablenkcn lassen , wir werden
uns nicht so weit erniedrigen , zu beweisen , daß wir keine ' Radikale
find . Was verlangte die Rechte am 24 . Mai 1873 von Hrn . ThierS ?
Daß er mit den Radikalen breche , daß er beweise , daß er kein Radi¬
kaler sei. Er hat diesen Theil der Rede der Herzog » v. Brsglie
keiner Antwort gewürdigt ; war nicht sein ganze » Leben die beste Ant¬
wort ? Er hat fich daraus beschränkt , zu erwidern , daß e» fich
darum handle , ob Republik oder Monarchie , daß er selbst der Repu¬
blik zugethan sei , seine Gegner aber Schützlinge de» Kaiserreichs
wären . Auf diese Erklärung wurde er von der Nationalversammlung
gekürzt und der Versuch einer Wiederherstellung der Republik gemacht .
Heule ist die Lage wieder dieselbe , die Rechte macht dieselben Gründe
geltend und unsere Antworten sind von den damaligen wenig ver¬
schieden . Der Radikalismus ist für die Rechte weiter nichts al » ein
Vorwand ; wir beseitigen den Borwand und gehen der Sache ans den
Grund . Der einzige Unterschied zwischen 1877 und 1873 besteht
darin , daß heute der Kampf vor ganz Frankreich auSgefochten wird
und daß dar Land die Entscheidung zu fällen hat ; unsere » Erachten »
ist dieser Unterschied ein sehr bedeutender , aber er ist zu unserem
Bortheil .

Die Blätter find voll von administrativen Placke¬
reien aller Art. In Pertuis und Montelimar wurden
die Maires abgesetzt; in Marmande schloß man die Frei¬
maurerloge „La Justice "

; in BezierS verbot der Unterprä¬
fekt ein für die nächsten Tage vorbereitetes Mufikfest, weil
die ehemaligen Abgeordneten der Linken VernheS und Devss
auf den Anschlagezetteln als Ehrenpräsidenten aufgeführt
waren ; dem Personal der Docks von Marseille wurde das
Zeitungslesen im Innern des Etablissement- untersagt ; in
Saint -Gaustens wurde den fliegenden Buchhändlern der Ver¬
kauf des Portraits des Hr« . Thiers verboten u. s. w . Die
Liste kann selbstverständlich nicht auf Vollständigkeit Anspruch
machen.

Nächsten Sonntag soll unter dem Titel : „Le Pouvoir "
ein neues bonapartistisches Tageblatt erscheinen.

Ueber die nächsten Ausflüge des Präsidenten der Repu-



blik ist noch nichts definitiv festgesetzt; doch glaubt der
„FranyaiS " zu wissen, daß der Marschall sich zuerst nach
Cherbourg und dann bei Gelegenheit der großen Manöver
nach Saint - Etienr ? und Bordeaux begeben werde.

Hr. Thiers begibt sich nächste Woche nach Dieppe, wo er,
wenn das Wetter es gestattet , bis Anfang September zu
verweilen gedenkt.

General Chanzy, der Generalgouverneur von Algerien,
ist heute früh in Paris eingetroffen .

Letzten Dienstag fand , wie die klerikalen Blätter berichten,
in Revers mit großem Gepränge das Leichevbcgängniß
des Bischofs Thomas Kasimir von Ladoue statt . Die Erz¬
bischöfe von SenS und Bourges, die Bischöfe von Moulins
und Autun und an dreihundert Priester der Diözese wohn¬
ten der Feierlichkeit bei. Die Zipfel des Leichentuches wur¬
den von dem Präfektm, von dem Senator Grafen Bouille,
dem Präsidenten des Civilgerichts, dem ersten Adjunkten in
Vertretung des Maires der Stadt und dem Oberst Maillard
gehalten. Die Leichenrede sprach der Bischof von Autin ,
Hr . Perraud, der dabei jeder politischen Anspielung und je¬
der Erwähnung der letzten öffentlichen Akte des Verewigten
sorgfältig aus dem Wege ging. Unter dem Ministerium
Jules Simon wäre die Rede wohl anders ausgefallen.

Rußland .
St . Petersburg , 5 . Aug. Die Verstimmung über das

Stillschweigen der russischen Regierung in Betreff der Nach¬
richten vom Kriegsschauplatz kommt in russischen Blättern
zum ziemlich klaren Ausdruck . Der „ Golos" bemerkt unter
Anderem :

Wie lange wir auch aus Nachrichten vom Kriegsschauplatz zu warten

haben, endlich werden wir doch Erklärungen über die Ereignisse bei

Plewna und Kunde davon erhalten, womit da» Auftreten der Widdin '-

schen CvrPS unter OSman Pascha auf dem Kriegsschauplatz geendet
hat . Wenn eS auS irgendwelchen für gewöhnliche Sterbliche unsaß -

lichen Gründen nothwendig ist, daß die Aktion der bewaffneten Streit¬

macht de» Reiches vollständig isolirt sei von jeder Verbindung mit dem
Wolke ; wenn das Volk , das die Blüthe seiner Jugend in da» Heer
gesandt hat , nicht wissen soll , und sei eS auch nur zeitweilig,
was aus den Schlachtfeldern geschieht , wo daS theuere Blut vergossen
wird — so fordern doch die Verwandtschaft deL Blute » , deS Geiste- ,
der Drang des Herzens ihr Recht , und durch Tausende der feinsten
Fäden , die für die offizielle Welt unbeaierkbar sind und nicht aufge-

fäagen werden können , aber Armee und Volk fest verbinden , werden
die ersehnten Nachrichten ungeachtet aller Schwierigkeiten in Form
«iner zahllosen Menge von Gerüchten übertragen , aus denen dann die
öffentliche Meinung auswächSt , die den verspäteten „ offiziellen" Nach¬
richten mit einem bereit- abgeschlossenen Unheil begegnet. So ist er
für den , der richtig verstanden sein will , ein reiner Vorthejl , der Ver¬
breitung von Gerüchten zuvorzukommen.

In ähnlichem Sinne sagt die „Russische Welt " an lei¬
tender Stelle :

Der dauernde Mangel offizieller Nachrichten vom Kriegsschauplatz,
während ausländische Blätter aller Schattirungen von den wider¬
sprechendsten Nachrichten über bereits geschehene Thatsachen wimmeln,
pellt die russische Presse und damit das russische Publikum wirklich in
«ine äußerst schwere Lage . Da der Feind immer gesprächiger ist als der

Freund , ist eS kein Wunder , daß die ausländischen Blätter un » sehr
viel weniger Nachrichten über unsere Siege , als über unsere Nieder¬

lagen bringen. . . . Wir haben un» immer höchst achtungsvoll zu dem
Geheimniß und der Bdrstcht gestellt , mit welchen unser Hauptquartier
seine Dispositionen und ihre nächsten Resultate umgibt ; aber Ange¬
sichts der in Wahrheit schweren Unruhe , welche sich unserer Gesellschaft
bei dem allzu langen Ausbleiben von Nachrichten auS unfern aktiven
Heeren bemächtigt, neigen wir unS dem Gedanken zu : ob diese Prin¬
zipien nicht die Grenzen nothwerdiger strategischer Vorsicht überschrei,
len . Vor Beginn der Kampagne wurden , wie wir gehört haben, große
WorbcreitungSwaßregeln getroffen, damit rechtzeitige Nachrichten über
die gefallenen und verwundeten Soldaten möglichst rasch in die Land¬
bevölkerung eindringen können . ES wurden die strengsten Vorschriften
an die geringsten Administrativbehörden erlaffen in Betreff der sofor¬
tigen Mittheilung der Verlustlisten der aktiven Armee an die betref¬
fenden Wolost- Gemeinden. Aehnliche Anordnungen wurden von den
kompetenten Admiuistrativorganen auch hinsichtlich deS „KriegS-Flug -
blatteS" erlaffen , dessen Herausgabe beim Stabe der aktiven Armee
Projektirt wurde ; bis zur letzten Zeit ist aber , soviel uns bekannt,
noch nicht angezcigt worden, wo namentlich die Provinzialorgane , dis
Organe der bäuerlichen Selbstverwaltung und daS Volk aus diese-
Blatt abonniren können , in welchem man die genauesten und sichersten
Mittheilungen über die der Bevölkerung so außerordentlich nahestehen-
ben Interessen zu finden erwartet . . . .

Badische Chromk .

Karlsruhe , 6 . Aug. Nach einer Mittheilung der französischen
Regierung ist in der Nacht vom l . aus den 2. Juni d. I aus der
französischen Nordbahn zwischen Calais und Boulognc eia sehr bedeu¬
tender Betrag von Werthpapieren durch unbekannte Thäter entwendet
worden. Eine Liste der entwendeten Papiere , welche zum größten
Theil in russischen , peruanischen, lombardischen Obligation «» und in
französischer Rente bestehen , wurde sämmtlichen Großh . Bezirksämtern
witgetheilt , wo Jedermann van derselben Einsicht nehmen kann.

-f -j- Karlsruhe , 6. Aug. In der Sitzung des Natur -
wissenschaftlichen Verein » am 13. Juli hielt Hr . StaatS -
ralh v. Becker einen Bortrag über Raffenschädel ; er zeigte zuerst,
welche zum Theil verfehlte Versuche die noch neue Wissenschaft der
Lraniologie gemacht hat, um mit Hilfe der Gräberfunde daS Räthsel
unserer ältesten, prähistorischen LandeSbevölkerang zu lösen. Bisher
herrschte die Anficht , daß eine kurzköpfige finnische Urbevölkerung
durch arische Einwanderer vernichtet oder in den höchsten Norden
verdrängt sei ; an ihre Stelle seien in Norddeutschland langköpfige
Germanen , in Süddeutschland die kurzköpfigen Tellen unserer Hügel-
flräber getreten, die erst in historischer Zeit durch Deutsche ersetzt
wären , deren lange Schädel man in den Reihengräbern fände. Diese
Ar,ficht wurde 1875 auf der 6. Versammlung der anthropologischen
Gesellschaft in München durch einige süddeutsche Gelehrte bekämpft,
welche die Meinung de» verstorbene« Professors Holtzwann in Heidel¬
berg theilen, daß Celten und Germanen dasselbe Bolk oder doch nahe
verwandt ' Völker gewesen seien . Professor Virchow dagegen, der be¬

rühmte Führer der norddeutschen AlterthumSforscher, behauptete, daß
weder Germanen noch Celien reine Völker waren ; eS gäbe über¬
haupt nur Bölkergemische und folglich keine Raffenschädel. - Bei der
Unvereinbarkeit dieser Ansichten ist eine neue Prüfung der Grundsätze
nothwendig, durch welche die Anthropologie und Ethnologie diese Frage
zu lösen versucht. Die Monogenisten, welche die Menschheit von einem
Paare abpammen lasten, muffen natürlich die Veränderlichkeit der Rassen
stammen, deren Verschiedenheiten durch Klima, Lebensart und Nahrung
hervorgebracht seien . Die Polygenißen nehmen mehrere SchöpfnngSheerde
an, wie bei der Fauna und Flora der größeren Länder ; die Menschen¬
raffen gelten ihnen als unveränderlich und die verschiedenen VolkS -
stämwe entstehen durch Kreuzung oder Vermischung der größeren Raffen .
Redner entscheidet sich im Ganzen für die zweite Ansicht , bekämpft
jedoch den Einstuß der Kreuzung und erklärt steh für da» Prinzip der
geographischen Umgebung, jedoch im beschränkten Maße . Reine Raffen
gibt eS allerdings nur in der Kindheit der Völker ; die erste Ver¬
schiedenheit kommt in den VslkStypuS durch die großeutheils fremd¬
ländischen HauSsklaven oder durch eine unterworfene , an die Scholle
gefesselte , eingeborene Bevölkerung, dann durch den Berkehr mit Nach¬
barvölkern. Welche Schädel der ursprünglichen Raffe , welche den
Sklaven und Unterworfenen , welche fremden VolkSelementen gehören
oder durch Vermischung entstanden find , ist schwer oder unmöglich zu
bestimmen. Erobernde Völker rvtleten die Urbewohner nicht auS, all-
mälig siegte bei den Wanderungen der deutschen Völker die große
Masse der Eingeborenen , durch Klima und Lebensart begünstigt , über
das fremde Element der Eroberer . Nach einigen Jahrhunderten werden
die langen Schädel in den Reihengräbern seltener , eS treten Misch¬
formen auf und nach einem halben Jahrtausend gibt eS nur noch
Kurzschädel und die davon unzertrennliche dunklere Färbung der Haare ,
Haut und Augen Die Gallier SüddeutschlaodS waren ein den Ger¬
manen nahe verwandtes Volk , nur weniger groß (langköpfig) und
weniger blond als die Norddeutschen; sie waren eines Stammes mit
den Galliern in Belgien und Nordfrankreich , aber nicht mit den von
ihnen unterworfenen Celten zwischen Garumna , Scquana und Ma -
trona . Und so finden wir heule, wie vor 2000 Jahren in Nord¬
deutschland große Blonde, nur weniger langköpfig als früher , weil die
Bildung die Stirngegend breit macht , in Süddeutschland und Nord -
sravkreich ein Volk mit milteikurzen Schädeln und von mittlerer
Größe und Blondheit , die den südlichen Völkern ledoch größer er¬
scheint als den Nordvölkern, und in Südsrankreich kleine , kurzköpfige
Braune , die mit den südeuropäischen Völkern näher verwandt sind,
«lS mit Galliern und Germanen . — Zu diesen Resultaten stimmt die
in den beiden letzten Jahren gemachte statistische Erhebung der Blond¬
heit und Braunheit in allen deutschen Schulen , welche ohne jeden
Unterschied der Stämme und Dialekte ein stetiges Zunehmen der
helleren Färbung nach Norden ergab , so daß Streifen mit gleichem
Prozentsatz der Färbung regelmäßig übereinander liegen , von den
dunkelsten im Süden mit 20' /z Prozent Blonder in Bayern bis zu
43 ' /, Prozent Blonder in Schleswig-Holstein und 42 * , in Pommern .

Mannheim , 6 . Aug. Der von LudwigShafen flüchtig gegangene
Bankdiener PrimbS wurde in Bogen bei Straubing (seiner Hcimath )
ausgegriffen. Er hatte 1100 M . in Baarem und einige Wechsel bei
sich . — Gestern Abend wurde der Komplice Goldschmidt'S, Kahn von
WorwS , hier eingeliefert. Pslizeikommifsär Baumann hat Kahn in
Spanien in Empfang genommen und hierher geleitet. — Die den
hiesigen Wochenmarkt besuchenden auswärtigen Brodhändler halten sich
heute Vormittag eines VifitatisnSbesucheS Seiten » der hiesigen Polizei
zu erfteuen , bei welchem verschiedenes mindergewichligeBrod gefunden
wurde.

Konstanz , 6. Aug. Die „ Konst. Ztg ." schreibt : Wie wir so¬
eben vernehmen, hat Hr . Amtmann Minierer die Wahl zum Ober -
bürgermeister hiesiger Stadt in einem an Hrn . Bürgermeister Flaig
gerichteten Telegramm dankend angenommen. Zugleich zeigte Hr .
Mittlerer an, daß er baldigst hier eintresfcn werde.

Konstanz , 7. Aug. In Vordertodtmoos , Amtsbezirk St . Blasien ,
wird am 10. Aug. eine mit der OrtS -Postanstalt vereinigte Telcgra -
phenanstalt mit beschränktem Tagesdienst für den allgemeinen Verkehr
eröffnet werden.

Vermischte Nachrichten.
A, Mülhausen , 6 Aug. Die Ernte ist hier Leim prächtigsten

Wetter in vollem Gange. Mochten auch die Erwartungen der Land-
wirlhe bisher noch so groß gewesen sein , die Meisten, finden dieselben
noch Lbertroffen und besonders in Bezug auf den Erlrag der Weizen¬
felder . ES gibt hier in der Nähe solche Felder , die per Are 9 bis
10 Garben liefern , also per Hektare 900 bis 1000 Garben . Einer
solchen Fruchtbarkeit der Getreidefelder können sich auch die ältesten
Leute nicht erinnern . Die Bauersleute haben hier die Gewohnheit ,
die Garben in Haufen von je 9 Stück zu legen , und damit läßt sich
der Ertrag eines Ackers leicht übersehen und berechnen. Zur Zeit ,
als noch je die zehnte Garbe dem Staat abgeliesert « erden mußte ,
wurden je 10 Stück zusammengelegt, von denen der Zehntherr einer
wegnahm ; seither ist mau bei dieser Gewohnheit geblieben , legt aber
jetzt nicht mehr 10, sondern nur 9 Garben zusammen. — Wenn man
durch die Weinberge geht , so wird einem Angesichts der vielen und
großen Trauben recht bange bei dem Gedanken , daß all dieser Säst ge -
trunken werden müsse , und erst in dem Fall , daß eS dem Himmel nicht
gefiele , so viel Sonne scheinen zu lassen , um die Beeren gehörig auS-
zureisen. Ein solcher Ueberfluß Wein von geringer Qualität könnte
die guten Ernten vieler künftigen Jahre verderben und den „ Elsässer"

um seinen gaten Ruf bringen. Bi» jetzt darf man noch d »S Gegen-
theil erwarten , da der kalte Wind nachgelassen und wieder warme -
Wetter eingetreten ist.

ll . Privatnachrichten auS der Pfalz melden, daß die Weinstöcke
dorlselbst mit so großen , reich mit Beeren besetzten Trauben behängt
find, daß ältere Leute sich eines solchen ReichthumS gar nicht erinnern
können. Luch in Franken hangen die Stöcke außergewöhnlich voll
und versprechen reichen Erfolg ,

— (Kostbare Geigen . ) Bei einer in London am 27. Juli
stattgefundeuen Versteigerung musikalischer Instrumente wurde eine
Beige von Anion und Hieronymus Amati für 118 Lstr . verkauft .
Eine Geige von Carlo Bergvnzi realistrte 95 Lstr . ; eine Geige von
Stainer 32 Lstr . ; eine Pansrmo »der RugeniuS zugeschriebeneVioline
SO Lstr . ; eine große Violine von Londulphn- 18 Lstr ., und ein Pracht-
volle » Violoncello von Andreas GuarneriuS 67 Guineen .

Nachschrift .
f Berlin , 8 . Aug. Fürst BiSmarck mit Familie wird

! Mitte August iu Gastein erwartet .

-f- Salzburg , 8. Aug. Kaiser Wilhelm is: 8 Uhr Mor¬
gens nach Ischl abgereist.

f Ischl, 8 . Aug. Beide Kaiser find hier cingetroffen und
im Hotel Elisabeth abgestiegen, wo der Kronprinz Rudolf die
Majestäten erwartete . Der Deutsche Kaiser fuhr sogleich in
die kaiserliche Villa, um die Kaiserin zu besuchen .

-i- Paris , 7 . Aug. Hausmann wurde in Ajaccio für die
bevorstehende Deputirtenwahl als Kandidat gegen Prinz Na¬
poleon aufgestellt .

si Belgrad, 8 . Aug. Der in der Schlußsitzung der
Skupschtina eingebrachte Antrag auf Verweigerung der Tri¬
butzahlung an die Türkei war beantragt , damit mit diesem
Gelbe die im vorjährigen Kriege von den Türken ohne stra¬
tegische Nothwendigkeit zerstörten serbischen Städte aufgebaut
werden könnten . Der Antrag wurde nach erregter Debatte,
wie gemeldet , abgelehnt , nachdem Ristic denselben bekämpft
hatte.

x Wie« , 8. Aug . Telegramm der „Neuen Fr. Presse"
aus Schumla vom 6 . : Nach einer Meldung Suleiman
Pascha's ziehen sich die Russen jenseits des Balkans auf der
ganzen Linie zurück . Die türkischen Patrouillen stießen eine
Stunde westlich von Polkoi nächst Eskidjuma auf ein großes
russisches Lager . — Die „ Deutsche Zeitung" meldet aus
Belgrad : Zwölf Bataillone , welche in Lagern um Bel¬
grad , Kragujewatz und Negotin stehen , und die Artillerie
des Timokcorps, bestehend aus 40 Geschützen , sind beordert ,
an die Grenze gegen Negotin und Saitschar abzurücken. —
Das „Fremdenblatt" meldet aus Orsowa , 7. Aug . : Bor
Kustendsche erschienen 7 türkische Kriegsschiffe, darunter 2
Transportschiffe mit Landungstruppen . Die Russen halten
Kustendsche, welches die Türken bombardiren . Die Russen
widerstehen energisch. Andolköi ist noch in russischen Hän¬
den. Prinz Hassan steht nördlich von Bimroedi. Die
Russen okkupiren sämmtliche Positionen auf der Linie Ku¬
stendsche- Tschernawoda . Das „ Fremdenblatt " dementirt die
Meldung von einer unmittelbar bevorstehenden oder dem-
nächstigen serbischen Aktion.

X London , 7 . Aug. Ein wichtiges Seegefecht hat
bei Tultscha, nahe der Suliuamündung , stattgefunden . Sie¬
ben russische Kanonenboote wurden von türkischen Panzer¬
schiffen angegriffen , ein russisches Kanonenboot sank und ein
anderes wurde an 's Land getrieben. Die Russen versuchten
einen Angriff mit Torpedos , allein Netze verhinderten die
Wirksamkeit derselben. Die Türken verbrannten das gestran¬
dete russische Kanonenboot.

Frankfurter Kurszettel.
(Die fettgedrucktenKurse sind vom 8 . August, die übrigen vom 7. August.)

Staaksxapierc .

Preußen 4' /,o/,Oblig . Thlr . 104
Baden 50/0 - st- 104

, 4 ' /-»/, . Thlr . 101'/«
» „ st. 96 ' /,
. 4°,o . M. 96 -,^
„ 3 -/, «,» „ v. 1842fi. 93 ' /,

Bayern 4 ' /, °/g Obligat , fl . 100' /,
„ 4°/« . st. 94 ' ,,
„ 4°/, „ .

M. 95 '/ ,
Württemberg 50/gObllgat. fl. 104

„ 4' /, °/» ., fl. 101' /,
. 4°/« . fl . -

Nassau 4°/o ObUganonen fl. 96»/,
Gr . Hessen 4"/« Obligat , fi. 95*/,
Hellere , s °/q Sttberrent «

ZinS 4 ' /, °/, 55 ' /,
Hesterr . 4»/, Kokdrente 61' /,

Hesterr . s °/q Papierrent «
Zins 4' /, "/, 51 ' /.

Luxem- 4^,Obl . i.Fr .ä23kr . —
bürg 4°/q „ i.Thl .ä10Rr . —

Rußlaud 5»/o Oblig. v. 1870
D L 12. 84 »/.

„ 5"/q do. von 1871 79 ' /,
Schweden4 -/2»/„ do. i. LHIr. 93 »/.
Schweiz4' /,o/qBernSttSM . 98 ' / .
M.-K« erika 6»/, Mond »

188Sr »0» 18« 99 «/,
. 5> die. 1904r

( ' s . ,r v. 1864) 104 ' /r
»"/, Spanische 11»/.
Volle srtmzbs . Rente 106
4 -/, °/g CarlSruher 101

Aktie « und Prioritäten .

Meichsbauk 156' /,
Badische Bank 104
Deutsche Pereins banst 67 ' /,
Jarurstädter Ma «L 99 ' /,
Hesterr . Mationalbank 689
Hesterr . Oredit -Mtie » 137
Aheinische Kreditbank 82 ' /,
Deutsche tzstektenSank 106 ' /,
4 ' /, »/« pfä!z. Maxbahn500fl . 114' ,
40/öHeii . Ludwigsbahn250fl. 80' /»
8 >/o öst . Krz . StaatsSaha 211' /,
5 "/g „ Süd -Lombarde « 56 ' /«
S »/„ „ Mordmestb . -A . 97 ' /,
b"/ „R !id .. Eisnb . 2.Em.200fi. 82
5"/o Böhm . Westb .- A . 200fl - 158
8 0/ .,Kr anz - Aoses-Kiseaö . log ' /,
HaNzier 200' /,
b°/uMähr .Grenzb .-Pr .; .S . 50
5°/»BLHm .W-stb. . Pr .i . Süb . yg-/.
5o/ «Elisab .B .-Pr .i.S . I .Em . 79
5«/a d '.o . „ 2.Em. _
5°/, dto . steuersr. 1373 „ 64' /.
5*/c do. (Nenwarkt -Ried) 711,

'

U/gDonau -Drau 50 ' /,
S »/o Kranz -Asses-Prior . 74
5»/, Kronpr. Rudolf -Prior .

von 1867/68 64 »/°
5»/^ ronpr .Rud .-Pr .v . ! 869 —
8 ^ öst .Nrdwestb . .P .i .S . 73
5°/, „ „ 1-it . L . 60 ' /,
50/q Vorarlberger 58' /,
50/qUngar .Ostb .-Prior .i.S . 51 ' / ,
50/qUngar .Nordostb.Prisr . 53 '

/ ,
5»/qUngar .Galiz. 54 -/ ,
SO/qUugar. Eis.-Anl. 67 ' ,°
50/qöstr.SLd -Lomb.Pr .i.Kr. 76
8°/« östr. Süd-Lomb .-Pr . 441/,
5°lqößerr .Sum >rb ..Pr . 951/,
S°/sSsierr .StaatSb .-Pr . 64 '/.
3o/qLivorn .Pr „ i -n . 0,0 a 0, 42 ' /,
b»/. Rheinische Hypotheken -

bank-Pfandbriefe Thlr . —
4' /, "/, » 96 »/ .6»/, Pacific Central 99 , /
6«/, Südl. Pac. Missouri ^

Ankehenrksose «« d Prämienanleihe .

S ' /, »/sPr «vß.PrSm . ISOTHi . -
Löln -Mindeuer 100-Thaler-

Losse 109' /«
Bayr . 4' /, Prämiev -Anl. 122' /,
Badische 4»/« dto. 121

„ 35-si. -L»ose 138.80
Braunschw . 20-Thlr .-Loose 8380
Großh . Hessische 2S-ffst-Loose —
AnSbach- Gunzenhaus. Loose 24.50

Oestr. 4»/q250stcho«sev.1S54 95 ' /.
, 5»/ch00fl .- . ».1860 101 ' /. .
. I00 . fl.-Lo «se v. 1964 S53 .—

Ungar. StaatSloose IW st. 144 .50
Raab -Krazer lOOTHlrLoose 88 ' / ,
Schwedische lO-Thlr .-Lo »s« 45 . —
Finnländer lO-Thlr .-Loos« — .—
Meininger 7-sl..L»»se 18 .90
Zo/zOldenburgerw-Thlr ^ S 114 ' /,

Wechselkurse , Hold ««d Silber .

London 10Psd . Sk. 2°/, 204 .40
Pari » ISO Ares . 2«/» 81 .30
Wien100st . östr.W. 4' /? /„ 165.90

Ducaten . . . Mk. 989 —64
M -Kra » c» -St . . 16.24 - 28
Engl. Sovereigns „ 20.33—38
Russische Imperial . 16.65 - 70
Dollars in Sold „ 4.16 19

chwächer.

DiSconts . - l. S . 4 "/,
Holland . 10. fl.-St . Mk . 16.65

Tendenz:
MerNnerMörse. 8. August. Kreditaktieu27S.50, Staatsbahn 426.50.

Lombarden — .— , Diic . Lommandit — .— . ReichSbank — .—.
Tendenz : fest .

Wie » «* Mörse . 8 . August . Kreditaktieu 168. - . Lombarden 69 .20.
Anglobank 76 .20 , NapoleouSd' or 9.79. Tendenz: festest .

Aev -Pork , 8. August. Bold (SchlußkurS) 105' /, .
ßb " Meitere Laudelonachrichten Sette IV .



Handel und Verkehr .

Haudelsbcriküte .
Berlin . 7 . Aug. Geweidemarit . ( Schtußbericht.) Weizen Per

August 230 .50 . per Sept .-Okt. 215 .50 . Roggen per August 140. — ,
per Septbr . - Okt . 142 .—. Rüböl !̂ ' 72 .20 , per August 72 . - , per
Sept .-Okt. 7030 . Spiritus loco 49.10. —, per August 48 .20, per
Sept .- Okt. 48 .80. Hafer per August 135. — per Scpt .- Okt. 141 .50.
Schön.

SS ! n , 7. Aug. ( Schlußbericht.) Weizen behauptet, loco hiesiger
28 .50 , loes fremder 24 .50 , per November 21 .40 , Per März 21.20.
Roggen loco diesiger 19.50 , per November 14 .90 . per März 15.35.
Hafer !oco hiesiger 16.— , per November 15.60 . Rübö ! loco 39 .30,
per Oktbr . 37 .50, per Mai 37 .20.

Hamburg , 7 . Aug . Schlußbericht Weizen fest , per August
238 G . , per Sept .-Okt. 232 G . , Per Okt - Nov . 820 G . Roggen
per August 151 G - , Per Sept .-Okt. 149 G. , per Okt.- Nov.
150 «S.

Bremen , 7 . Aug . Petroleum . ( Schlußbericht.) Standard white
loco 12.85 , Per September 12.30 , per Oktbr . 12.40, per November-
Dezember 12.60. Fest.

Mainz , 7 . Aug. Weizen per Nov . 21 .— . Roggen per Nvvbr .
15.40. Hafer per Nov . 15L0 . Rüböl Per Okt. 37 .45 .

6 .8 . Paris . 6 . Aug. ( B örfennachricht . ) Der Eomptant -

markt hat sich schon in der letzten Zeit stetig verschlechtert . Heute hat¬
ten die Generaleinnehmer 18.750 St . 3proz . und 2850 St . 5proz.
Rente zu »erkaufen ; er ist offenbar, daß da» Kapital trotz der lau -
fchenden Scheiu», welchen die ftuutc ünaucs über die Börse zu ver¬
breiten weiß, weder der äußeren noch der inneren Lage Vertrauen
schenken mag und in den hohen Rentenkursen ein Haar gesunden hat.
Der Markt steht aber nun einmal unter der terroristischen Herrschaft
der KoalitionSmatadare und wagt eS nicht, einer so beredten und war¬
nenden Erscheinung , wie die eben erwähnte , auch nur die geringste
Aufmerksamkeit zu schenken . DaS Geschäft ist sehr still, aber sch :
5proz . Rente 106.30, 3proz . 70 .82 , Italiener 69.45 , österr. Gold-
rente 61' /, , Türken 9.95, Egypter 190.62, Banque ottomane 350, spa-
nische äußere Schuld 11'/, , Peruvianer 13 ' /^, österr. StaatSbahn 508,
Lombarden 146 , Banque de Paris 1005 , Foncier 715 , spanischer Mo -
bilier 507 , Suezaktien 685 .

-s- Pari » , 7. Aug. Rüböl per August 105 .— , per Septbr . 105 .— ,
per «Septbr .-Dezbr . 104.7S, per Januar -April 10485 . Spiritus per
August 57 .25 , Per Septbr -Dezbr . 57 .50 Zucker , weißer , diSp .,
Nr . 3 per August 74.85 , Per Septbr . 71 .— . per Oktbr . . Januar
68.—. Mehl, 8 Marken , per August 67 .75 . per Septbr . 67,50 , per
Septbr .-Dezbr . 67 .50 , per Novbr .- Febr . 67 .50 . Weizen per August
32.75 . per Septbr . 31 .75 per Septbr . -Dezbr . 31L0 , per Novbr .-
Febr . 31.25. Roggen per August 21.50, per Septbr . 21 .—, per

s Septbr .Dezbr . 21 .25 , Per Novbr .- Febr . 21 .—.
Amsterdam , 7. Aug . Weizen —, per Nov . — , per März —.

Roggen loco — , auf Termine —. Per Oktober 188 , per März —.

Rüböl loc!-, — . yer Herbst — , per Mai —. Rap ! loco — , per
Herbst 440 . Rogge» sest. UebrigeS geschästSloS .

London , 7. Aug. (2 Uhr.) LonsolS 95, suod. Amerik. 107' /g .
Liverpool , 7 . Aug. Baumwollen markt . Umsatz 7000

Ballen . Ruhig . Upland 6 '/^ .
New - Jork , 6 . Aug. ( Schlußkurse.) Petroleum in New - Jork

13' /, . dto . in Philadelphia 13-/, , Mehl 7,80 , Mais (old Mixed) 60,
rother FrühlingSweizen 1,67 , Kaffee , Ri - good fair 19 ' /, , Havana -
Zucker 8' /, , Getreidefracht 6 , Schmalz 9' /, . Speck 7' /, .

Baumwoll -Zufuhr 700 B ., Ausfuhr nach Großbritannien 700 do .
nach dem Lontinent — B .

Witterurgsbeoba cht«»ge«
der melesrvlogiicheu Station Karlsruhe .

August
Bars«
irrerer.

Thermo -
mettr

Fei-ch- s
ligkeituü
P . X- ^

Wind. ! Himmel . Bemerkung

7 . Littst- , Lllhr 747 .6 -l-26 .8 57 SL . ! bewölkt veränderlich.
» RachtS VNHr 7453 -s- 20.6 92 „ w . bcw .
8 . MrgS. 1Uhr 746 .1 -s-18.8 95 „ bedeckt "

Verantwortlicher Redakteur :
in Vertretung vr . A . Wolff in Karlsruhe .

I

Kreiburg i . Br . j
LLttuklvRirvr

R 674 . 1 . Tin seit einer großen Reihe von Jahre » bestehendes , nach¬
weisbar mit bestem Erfolg arbeitendes

Kurz - und Strickwaaren -Geschäft
dahier , soll sammt Wohnhaus und Geschäfts- Einrichtung verkauft werden
und könnte die Uedernahme baldigst geschehen. Dasselbe befindet sich in vor¬
züglicher Geschäftslage , hat eine solide , ständige Knudschaft und
werden die Kausdedingungen günstig gestellt . Weitere Auskunft ertheilt die
Büteragentur von

F . Adrian, Freiburg am Münsterplatz .
I/lWliWSSWW

MndwirthschüMiche Mittelschule Hochburg.
R .675 . 1. DaS Schuljahr beginnt am 5 . November. UnterrichtSgegenstände:

deutsche , französische urd englische Sprache , Geographie, Geschichte , Mathematik, Natur¬
wissenschaften, La . dwirthschast , Thierheilkunde, Buchführung , Zeichnen, praktische
Demonstrationen . Mit der Schule ist ein GutSbetcieb von 132 Hectar verbunden.
Kost und Wohnung erhalten die Schüler im Hause des Direktors . Prospekte, sowie
jede gewünschte Auskunft durch
_ Die Direktion .

6ei«te8!«s! -Krücken-M^ en,
UdoolmasI - llVsag «» und jeder Größe, Tragkraft und Construction.

Mannheimer Maschinenfabrik .
R .29S. S ( U 62223 )

R .678 . 1 . (11. 12439 .)

7"

^ et
'/,// ),

Set.

R .628. 2/ Man n h e i m .

Ruhr Smckkohlen
empfehlen ab Zeche lilligst

Franz Schnuck L Co.
_ in Mannheim .

Ein Eompagnon
mit einer Einlage von 5000 Mark in Baa -
rem oder in StaatSpspieren wird für eine
Foto - Zinko - Lithografie , Galvano¬

plastik » . Steindrnckerci
gesucht . Demselven werden 120 Mk. per
Monat zugefichert uns wüßte derselbe den
Comptoir - Dienst wie die auswärtigen An¬
gelegenheiten besorgen , d. h . da» Geschäft
nach Außen vertreten .

Dies Geschäft , mit 3 Maschinen und allen
großen V ° rrulh -n , ist total schuldenfrei und
ist eS dem Eigentbümer nur um eine zuver¬
lässige Person zu thun , die mitinierrssirt ist .

Wo ? sa .tt die Exped. d. Bl . O .63l .3 .

LehEnüsgefueh .
R .639 . 3 . Eine Fabrik mit Detailge -

schäst such! einen gesitteten , mit den nöthi -
gen Volkenntniffen versebenen jungen
Mann als Lehrling. ES ist Gelegenheit zur
vielseitigen Ausbildung gebmen. Offerten
nimmt entgegen die Expedition dieses Bl .
unter Nr . 77.

Sichere Kapital-
Anlagen .

100,000 Ma - k werden aus doppeltes
Unterpfand in Liegenschaften , sowohl in

feiner Stadt als auf dem Lande in 16 bis
s18 Posten auszunehmen gesucht. Reflektan¬
ten , welche ihre Gelder sicher und zu einem
«Zinsfuß von 5 bis 5 '/, ° v anlegen wollen,
belieben ihre Adressen an die Expedition
dieses BlMteS abzugeben._ R 677,

! Bürgerliche Rechtspflege .
! Gameu .
! O . 896. Nr . 10,632 . S t o ck a ch.
Gegen deu Nachlaß de! fi TaglöhnerS Kon-
rad Schwab von Liptingen Häven wir
Gant erkanst , und eS wird nunmehr »um
RichtigyellungS - und Vorzug- verfahren

sTagfahrt snberauv t auf
! Freitag den 24. Äugust 1877 ,
! Vormittags 8 Uhr .
! ES werden alle Diejenigen , welche aus
swaS immer für einem Grunde Ansprüche
«an die Gantmaffe machen wollen , aufgefor-
fdert, solche in der angesetzken Tagfahrt , bei
fVermeidung drS Ausschlusses von der
Gonl , persönlich oder durch gehörig Bevoll-
mächügte, schriftlich oder mündlich, anzu-

!melden und zugleich ihre etwaigenBsrznzü -
>oder UnterpsandSrechtezu bezeichnen , sowie
sihrrBewciSmkunden vorzulegenoderdenBe¬
weis durch andere Beweismittel anzutreirn .

^ In derselben Logsahn wird ein Maffe-
>Pfleger und ein GläubigerarrSschuß ernannt
! und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden, und eS werde» in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung der Maffe-
tzsieaerL unv GläubigerauSschuffeSdie Nicht-
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen bettretend angesehen werden.

Die im Auslände wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang oller Einhändigungen zu bestellen ,
Selche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkemttnifse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn fie der Partei er¬
öffnetwären , nur an dem SitzungSoltte der
Gerichts angeschlagen , beziehungsweise den -
jeuigen im AuSlende wohnenden Gläubi -
gern , deren Aufenthaltsort bekannt ist, durch
die Post zug -sciidet würden.

Stocka» , d-n 4 . August 1877.
Groß ? , bad . Amtsgericht.

I S ck l e.
O .991. Nr . 33,479 Heidelberg .

Gegen Gastwirth Michael Jost von Wil -
Helmsfeld haben wir Gant erkannt und
Tagfahrt zum RichligstellnngS- und Bor -
zugSverfahren auf

Samstag den I . September ,
Morgens 9 Uhr .

rnberaumt .
ES werden nun Alle . welche ans irgend

einem Grunde Ansprüche an die Gantmaffe
machen wollen, aufgeforveri, solche in dieser
Tagfahrt , bei Vermeidung der Ausschlusses
von der Gant , persönlich oder durch gehörig

. Bevollmächtigte, schriftlich oder mündlich an-
!zumelden und zugleich die etwaigen BorzugS-
j oder UnterpsandSrechtezu bezeichnen , die der
!Anmeldendegeltendmachen will, auch gleich¬
zeitig die BeweiSurkunden vorzulegen oder

den Beweis mit andern Beweismitteln
anzntreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Gläu¬
bigerausschuß ernannt , auch ein Borg - oder
Nachlaßvergleich versucht , und eS sollen di«
Nichterscheinenden in Bezug auf Boxver¬
gleiche und jene Ernennungen als der Mehr¬
heit der Erschienenen beitretend angesehen
werden.

Die im TuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis z» jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für dm
Lmvsang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Beifügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Partei er¬
öffnet wären , nur an dem SitzungSorte
des Gerichts angeschlagen, beziehungsweise
den im Auslande wohnenden Gläubigern ,
deren AsfenhaltSort bekannt ist , durch die
Post zugesendet würden .

Heidelberg, den 6 . August 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Christ .

Strafrechtspflege
Ladungen nud Fahudongr ».

S .2. Nr . 16,729 . WaldShut . An¬
ton Stark von Lottstetten, der von Mehre¬
ren gemeinschaftlich mittelst hinterlistigen
UeberfallS verübten vorsätzlichen Körperver-
letzung anzeschnldigt, hat sich wahrscheinlich
nach Amerika geflüchtet .

Derselbe wird ausgefordert , sich
binnen 4 Woche «

bei dieff. Berichte zu stellen, indem sonst
das Erkenntniß nach dem Lrgebniß der Un¬
tersuchung gefällt werden wird.

WaldShut , den 5 . August 1877.
Großh . bad . Amtsgericht,

vr . Köhler .
Q .969. Nr . 42,218 . Mannheim .

Schreiner Konrad Gauckel von Laden¬
burg , welcher der mittelst eines grsährlichm
Werkzeugs verübleu vorsätzlichen Körper¬
verletzung der Anna Schanz Wittwe von
da beschuldigt ist , wird ausgesordert, sich

- binnen 3 Wochen
dahier zu stellen , indem sonst nach dem Er -
gebuiß der Untersuchung baS Erkenntniß
würde gefällt wekden .

Mannheim , den 1. August 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Buchenberger .
O .971 . Sektion slll a . J .Nr . 322.

T .L. Nr . 148 . Karlsruhe . Nachdem der
förmliche Prozeß wegen Fahneufluchl gegen
Len

am 7. Oktober 1850 zu Reich artS-
hausen im Amte SiuSheim geborue,
zur Disposition beurlaubte Unter-
lazareth - Gehilfe Ludwig Senge -
deS 1 . Bat . Bruchsal 3. Badischen
Laudwehr- Regiment » Nr . 111

eingeleitet worden ist , wird derselbe hiermit
auigefordert , ungesäumt zu seinemTruppen -
theil zurückzukehren, spätesten- aber in dem
avs

Donnerstag den 6 . Dezbr . d. I . ,
Borm . 11 Uhr ,

im hiesigen DivifionS - GerichiSlokal« flatt-
findenden Ediktalterwine sich za gestelleu ,
widrigenfalls er nach Schluß der Unter¬
suchung in cvntnmueium für einen Fah -

s mnslüchtlmg erklärt und in eine Geldbuße
! von 150 bis 3000 Reichsmark wird ver-

urtheilt werden.
Karlsruhe , den 6 . August 1877 .

Königliches Gericht der 28 . Division
Der

GerichtSherr : Disistons - Nuditcur :
von Willisen , Stiller .

Generallieutenant und
Division « Kommandeur .

UrttzeiLsverWirdimsta.
Q .S78. Sect . 111 . J .Nr . 1868 . Ra -

statt . Durch kriegsgerichtliches, vom Kön.
Generalkommando 14. ArmeicorpS unterm
25 . Juli c . bestätigter Erkenntniß vom 17.
desselben MouaiS ist der Militärgefangcn «
— Selbst II . Klaff« — Hermann Frido¬
lin von Konstanz , vormaliger Musketier
im 6. badischen Infanterieregiment Nr . 114,
wegen Fahnenflucht im wiederholten Rück¬
fälle im Tomplott , Beschädigung von Dienst,
gegenständen , Diebstahls und wiederholter
auSerücklicher Verweigerurg deS Gehorsams
mit 6 Jahren 3 Monaten Zuchthaus mid
Entfernung avs dem Heere bestraft worden.

In Gemäßdeit deS § 193 preuß . Militär -
Strafgerich -ls -Ordng . wird dies osf-mlich
zur Kenntrnß gebracht.

§ Rastatt , den 6 . August 1877.
j Köoigl . Eommandantur - Gericht.
§gez. von Barby , gez. Rehm .

Generalmajor Garnison - Auditeur .
- und Kommandant .

Veriu . Bekanntmachungen .
R663 . 1 . Karlsruhe .

Großh. Bad. Staats-
Eisenbahnen .

Zu Folge höheren Auftrags werden wir
am

Mootaa de« 26. August d . I .,
Bormittags10 Uhr,

in unserem Hauptmagazin hier ca. 50,000
Ztr . alte Schienen und Schienenstücke einer
öffentliche » Versteigerung auSsetzen , wozu
die Kauflustigen mit dem Bemerken einge¬
laden werden, daß die BerkausSbedingungen
aus portosreie Ansragen bei Unterzeichneter
Stelle erhoben werden können.

Karlsruhe , den 6. August 1877.
Großh . Hauptverwaltung der Eisenbshu -

_
R .655 . Nr . 2b . SinS -

h^ ut. ,WMK ^ terßerungs -
Ankündigung .

In Folge richterlicher Verfügung werden
den Georg Kurz Eheleuten und der Jakob
Hagmaier Wittwe von Hilsbach die in
der BersteigermtgSanlündigung drS Großh .
Notar Stein von hier vom 24. März
1877 , Nr . 47 u - d — eingerückt in der
der Karlsruher Zeitung Nr . 92 vom 19.
April 1877 , beschlichenen , und im Ganzen
zu 2310 M . geschätzten Liegenschaften am
Dienstag den 4. September 1877,

Vormittags 9 Uhr ,
aus dem NathhauS zu Hilsbach öffentlich
zu Etgenthum versteigert und endgiltig zu-
geschlagen , wenn der Anschlag oder darüber
geboten wird.

Hievon erhalten der Schuldner Georg
Kurz und die Gläubiger Josef Dürin¬
ger Erben ia Amerika, deren Aufenthalt
unbekannt ist , mit dergleichen, in obigem
AllSschreibenenthaltenen Aufforderung wie¬
derholt Nachricht.

SinSheim , de» 30 . Juli 1877.
Großh . BollstreckungSbeamter:

Sommer , Notar .
R648 . 8. Acheru .

Bekanntmachung .
DaS Lagerbuch von der Gemarkung

Oppenau ist aufgestellt und gemäß der
allerhöchsten Verordnung vom 26 . Mai
1857 , vom 9. d . MtS. an . ans die Dauer
von zwei Monaten im Rathhause zu Oppen -
an zur Einsicht der Beteiligten aufgelegt.

Etwaige Einwendungen gegen die Be¬
schreibungen der LiegenschastSstücke und
ihrer Rechtsbeschaffenheitensind innerhalb
obiger Frist bei dem Unterzeichnetenmünd¬
lich oder schriftlich vsrzubringen .

Bchern, den 5. August 1877.
BezirkSgeometer

W o l s s.

R .669 . 1. Konstanz .

Vergeh ung vonReischach '-
schen Sttftungsgeniiffen .
Von den Freiherrlich von Reischach '-

schen StiftuugSgenüssen sind jener Nr . 1
wit 1427 Mark 43 Pfg - skr Georgi 1875
bis 1877 , und jene Nr . III und V mit je
514 Mark 29 Pfg . für Georgi 1876 bis
1877 zu vergeben.

Ueber die Voraussetzungen zum Stis -
tuugSgenuß gibt nachstehender Auszug aus
der höchsten Vcrorduurg vom 4. März
1814 , RegierungS -Blatt Nr . 7 , Seite 59
bis 60. Ausschluß.

Die Stiftung Nr . I betreffend
Soll der aus 14,285 Mack 72 Pfg . Kapi¬

tol rerfaklerie jährliche ZinS von 713 Mark
71 Pfg ., von Georgi 1813 an gerechnet ,
jeweils zwei Jahre lang :

1 ) .4 . Jenem srmenFräulem katholischer
Religion aus dem Geschlecht« deS
Stifter - II » N8 HVerne » von
Iäet »el »» v>» zu Hodenstoffeln
und Homburg , uad in bereu Ab -
gang :

8 . Jener Blutsverwandten desselben ,
oder w-nn sich auch eine solche
nicht vorsäude:

6 . Jenem Fräulein de« Höhgauischen
Adels , und endlich in Ermanglung
einer solchen :

v . Jener armen BürgerStochter ans
dem Höhga» verliehen werden,
welche Willens »st , als Mitglied in
ein weibliches , im Großherzvgthmn
bestehendes Lehrinstitut ausgenom¬
men zu werden.

Die Verabreichung de" gedachten Zinses

geschieht aber «ur »ach erfalgter wirklicher
Ausnahme und abgelegtem erstmaligem drei¬
jährigen Gelübde; würde fie früher räthlich
werden , so ist Kaution für die Rückzahlung
für den Fall zu leisten , daß die Ausnahme
uicht erfolgte oder die Gelübde nicht abge¬
legt würden.

8) Bei Abgang einer solche» zum Eintritt
in ein Lehrinstitut geeigneten adeligen ober
bürgerlichen Jungfrau des Höhgau'S wird
nach der nämlichen Ordnung ein solch
armeS Fräulein oder BürgerStochter all¬
dem Höhgau zu dieser Gabe beruseu, welche
sich zu verheirathen Gelegenheit findet, oder
in deren Ermanglung eine vaterlose , schon
18jährige, oder Vater - und mutterlose , in
welch' twmer für einem Alter befindliche
Waise aus dem Höhgau.

Die Aussalzung der StistungSgenuffeS
wirb nach der Verehelichung , und au eine
Waise ohne Kaution , — vor der Verehe¬
lichung aber an Jene , die nicht Waisen find,
uur gegen Kaution , solchen bei nicht z»
Stande kommender Verehelichung wieder
zurückzugebeu , verwilligt .

De« Stistungsgeuntz Nr . HI be¬
treffend.

Zu dem auf 514 Mark 29 Pfg . für zwei
Bewerber jährlich festgesetzte» Stistung - -
genuß können :

A . Nur angehende, mit gutem Sitten -
zeugniß versehene arme katholische
Eheleute zsgelaffen werden ; fie er¬
hallen den StistungSgenuß nur ei«
Jahr und unter der Bedingung , daß
fie einen KopulationSschein mit der
Quittung an die Stiftung - Verrech¬
nung abgeben.

8 . Nebst diesem müssen fie auch bei der
Grldempfangnahme noch ein Zeua -
niß ihres Pfarrers beibringen, daß fie
durch ihn eine Messe für de« selige«
Stifter lesen ließen und seihst die
heilige Kommunion empfangen haben.

6 . Den vorzüglichen Genuß dieser Stif¬
tung habe« die Unterthanen vou
Weiterdingen und Binningen , nach
ihnen werden die Uuterthanen ande¬
rer höhganische « Ritterortc , und «ach
diesen die Uuterthanen deS Troßher -
zoglhumr überhaupt beruseu, insoser«
sie sonst die vorgedachten Eigenschaf¬
ten besitzen.

Die Stiftnag Nr . V betreffend.
Wird der aus Georgi verfallene JahreS -

betroz vou 514 Mark 29 Pfg . an zwei HSH-
gauische arme Adelige ohne Unterschied de»
Geschlecht- auf einzureichende Bittschrift
verliehen werden. Sollten sich keine solche
vor finden , so wird der StistungSgenuß a«
zwei andere arme Adelige der Großherzog-
thurnS , und vorzüglich Denjenigen ver-
ieheu , welche eine Verwandtschaft mit einer

Höhgauischen Familie nachzuweisen ver-
mögen.

Die Bittschriften find binnen 4 Woche «
bei unterfertigter Stelle einzureichen.

Konstant , den 2. August 1877.
Lcrwaltullgsrath der Distriktsstiftunge «.

O st n e r .
vät . Spahn , Sekretär .

R .65I . Nr . 10,687 . Bi klingen . Bei
diesseitigem Amtsgericht ist die Stelle eines
Aktuars sofort oder bis 1 . September zu
besetzen. Tüchtige Aktuare werden zur Be¬
werbung eingeladen.

Gehalt 1050 M . und 50 M . Accidenzieu,
wozu noch 100 M . Antheil am Dekopistrn-
gehalte kommen .

Villiligen , den 3. August 1877.
Großh . bad . Amtsgericht.

Krauß .

R .650 . Nr 8266 . Ettenheim . Auf
16. Seplbr . l. IS . ist eine Aktuarstelle da¬
hier mit einem Gehalte von 1050 Mk.
und Anihkil an den Sporteltantiemea zu
besetzen. Bewerber wollen sich unter Vor¬
lage von Zeugnissen alsbald auher melden.

Ettevherm, den 4 . August 1877.
Großh . bad . Bezirksamt .

Otto .

R .672 . Nr . 85,065 . Heidelberg . Die
Stelle einer Aktuars , welcher vorzugsweise
für den AmiSvorstand zu arbeiten hat , ist
innerhalb 2—3 Monaten zu besetzen . Ge¬
halt 1200 Mark .

Heidelberg, den 5. August 1877 .
Großh . bad . Bezirksamt .

_ Flach .

R .676 . Zürnest Du ? Erwartete Dich
sebniichst ! — L abe doch so vieles i «
Deinem A « ge gelesen , — denn Zeitg .
erhalte ich schon längst keine mehr .
Versteh' m -ck doch ! — und gib aus andere
Art Nachricht! —

Druck und Verlag der G . Brau n ' schen Hofbuchdruckerei .
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